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In den Hügeln der Region Buhweju im
westlichenUganda isteineBerufsschule
für undmit derHilfsorganisation Kids of
Africaentstanden. ImmermehrSchütz-
lingevonKoAstehenvordemSchulab-
schluss, abereinAusbildungsplatz ist ih-
nen oft nicht sicher, da diese in Uganda
sehr knapp sind. Der Bau einer kleinen
Hotelfachschule inklusiveHerbergeund
einer Forstfarm ermöglicht ihnen eine
sichere und zukunftsorientierte Ausbil-
dung und unterstützt die Waisenkinder
dabei, auf eigenen Beinen zu stehen.
Ziel der Forstfarm ist es ausserdem, die
hügelige Landschaft, in der in den letz-
tenJahrzehntengrosseTeiledesRegen-
waldes abgeholzt wurden, mit heimi-
schen Baumarten wieder aufzuforsten
und einen sinnvollen Beitrag zum Um-
weltschutz zu leisten. Im Sommerse-
mester2018wurdezudieserAufgaben-
stellung ein Projektstudio am Lehrstuhl
für Entwerfen und Konstruieren - Gast-
professurVictoria vonGaudecker - der
Fakultät fürArchitekturanderTUMan-
geboten.

Ein ausgewählter Entwurf wurde im
darauffolgenden Semester ausgear-
beitet und die Umsetzung vor Ort in
Uganda vorbereitet. Mittlerweile ist der
Bau schon in mehreren Bauphasen
fortgeschritten.

Die letzteBauphasehabenStudierende
der Hochschule Augsburg und der TU
München inKooperationmitStudieren-
den der Uganda Martyrs University im
Februar/März2022durchgeführt.
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ImSommersemester2018wurde zudieserAufgabenstellung
ein Projektstudio am Lehrstuhl für Entwerfen und
Konstruieren - Gastprofessur Victoria von Gaudecker -
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Der ausgewählte Entwurf - der sichstarkauf die
traditionellen Dorfstrukturen in Uganda bezieht
- organisiert die zahlreichen Funktionen auf
dem Grundstück in Clustern aus 3-4 Häusern.
In der „working area“ befinden sich die
Arbeitsräume der Forstfarmsowie die privaten
Räumlichkeiten der Auszubildenden. Teil der
Hotelfachschule ist die Herberge für Reisende
mit den Gästehäusern in der „guests area“.Die
„living area“ bildet den gemeinschaftlichen
Mittelpunkt, hier lernen die Schützlinge in
praktischer Arbeit die Bewirtung und den
Betrieb eines Hotels bzw. einer Herberge
kennen. Es wird zusammen gekocht und
gegessen.
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Der ausgewählte Entwurf - der sich
stark auf die traditionellen Dorfstruktu-
ren in Uganda bezieht - organisiert die
zahlreichen Funktionen auf dem
GrundstückinClusternaus3-4Häusern:
In der „working area“ befinden sich die
Arbeitsräume der Forstfarm sowie die
privaten Räumlichkeiten der Auszubil-
denden. Teil der Hotelfachschule ist die
Herberge für Reisende mit den Gäste-
häusern in der „guests area“. Die „living
area“ bildet den gemeinschaftlichen
Mittelpunkt, hier lernen die Schützlinge
in praktischer Arbeit die Bewirtung und
denBetriebeinesHotelsbzw.einerHer-
berge kennen. Es wird zusammen ge-
kochtundgegessen.

In der ersten Bauphase von Mitte Fe-
bruarbisEndeMärz2019wurdeninZu-
sammenarbeit mit den Bauarbeitern
von KoA und lokalen Helfern drei Ge-
bäude in der „living area“ fertiggestellt:
Das Verwaltungsgebäude und die Kü-
che mit Essbereich , sowie ein Gäste-
haus.

In einer weiteren Bauphase 2020, die
leider aufgrund der Corona-Pandemie
vorzeitig beendet werden musste,
konnte ein weiteres Gästehaus gebaut,
sowie die Gebäude der“living area“ im
Rohbauerrichtetwerden.

DiedritteBauphaseermöglichtevoral-
lemdenAusbau dervorhandenenGe-
bäude und Fertigstellung der Aussen-
anlagen. Mit Pergolen, Pflanztrögen,
Bepflanzung und weiteren Wasser-
tanks.

Rezeption
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In der ersten Bauphase von Mitte
Februar bis Ende März 2019 haben wir
in Zusammenarbeit mit den Bauarbeitern
vonKoAund lokalenHelferndrei Gebäude
fertiggestellt: Das Verwaltungsgebäude
und die Küchemit Essbereichin der „living
area“ sowie ein Gästehaus.

Da die Vorarbeiten für die Fundamente,
die eigentlich vor unserer Ankunft
abgeschlossen sein sollten, noch nicht
beendet waren und auch die Lehmziegel
nicht rechtzeitig gebrannt und geliefert
wurden, verzögerten sich die Maurer- und
Dacharbeiten in der ersten Bauphase.

Inden letzten zweiJahrenistder Bauweiter
vorangeschritten und ein Großteil konnte
fertiggestellt werdne. In der kommenden
Bauphase im Februar 2022 möchten wir
uns nun im Detail den Innenräumen und
den Außenanlagen widmen.

FERTIGGESTELLT

FERTIGGESTELLT
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Februar/ März 2022 - 3. Bauphase

Studierende der TU München hatten
bereits überein Semester dieGrundla-
genfürdiedritteBauphaseerarbeitet.

Sotratenwir,eineGruppevon11Studie-
renden derHochschule Augsburg& TU
MünchenmiteinemSemesterVorberei-
tung, viel Motivation undVorfreude am
10. Februar 2022 die Reise nach Ugan-
da an. Nach einem Zwischenstopp im
KinderdorfvonKidsofAfricaamVictori-
asee bei Kampala ging es weiter in die
Unterkunft nach Buhweju, 20 Minuten
vonderBaustelleentfernt.
Bevor amMontag, den 14.02.2022 der
ersteBaustellentagstartete, konntenwir
uns am Sonntag in aller Ruhe ein Bild
vor Ort machen und die Aussicht ge-
niessen.
Da sich die Anreise unserer erfahrenen
Gruppenleiter,AnnaWeisbrodundElias
Rubin,aufgrundihrerCorona-Quaran-
täneverzögerte, begannenwirdie ers-
ten Aufgaben auf der Baustelle ge-
meinsam. Nach ihrer Ankunft wurden
dieunterschiedlichenAufgabenkoordi-
niert und auf die Personen zugeteilt. Zu
den ersten Schritten gehörte auch, un-
sere Werkstatt in der Rezeption einzu-
richten.
Am 21. Februar trafen die Studierenden
der Martyrs University / Uganda zur
Unterstützungein.

Beteiligte:
Prof.AchillesAhisimbwe,Uganda
ArchitektinAnnaWeisbrod
ArchitektEliasRubin
ArchitektMikeArzberger
ArchitektinRebeccaArnold
Prof.VictoriavonGaudecker,HSA
StudierendeHSAugsburg
ChristophRechtsteiner
JakobLettl
JohannesRuhland
KatharinaKoop
KatjaHöb
LeonardPrinz,HSA
LukasSchuh,HSA
MelanieWiezorreck,HSA
Theresa Imhof,HSA

StudierendeTUMünchen
JudithHümer
KatrinWolf

StudierendeMartyrsUniversityUganda
BrunoBananaAyebare
CrichtonMwijuRutesiiga
ElijahNyiroTumusiime
JonasAhadiMukengere
MarkPageNiwamanya
NatalieNakitende
PeterWalusimbi
SophiaNavvuga
TonaRubaremera
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Außenanlagen - Entwässerungssystem

Die Aufgaben vor Ort wurden in drei
Kategorieneingeteilt:

-Aussenanlagen
- Innenausbau
-Stahlbau

Bei der Überarbeitung der vorherigen
Bauphase wurden bereits vorhandene
Regenrinnenversetzt.
Zum anderen musste der Bedarf nach
mehr Fassungsvermögen durch Was-
sertanks gedeckt werden. Hierfür wur-
denzweiWassertanksmit je 10.000lauf
einerdafürgebautenTerrassevorgese-
hen. Für das Erscheinungsbild entstand
ein Sichtschutz, die Ziegelsteine bilden
einMuster,welcheszusammenmitden
Studierenden aus Uganda vor Ort ge-
plant wurde. Die restliche Fläche der
Terrasse bietet eine gemauerte Sitzflä-
chemit integriertemWaschbereich.
Die Sichtmauer greift das Säulenraster
derGebäudeauf.ZwischendenSäulen
entsteht ein Ziegelmuster, bei dem sich
dieZiegel jederzweitenReiheabwech-
selndumca.30Graddrehen.

Beteiligte:
KatjaHöb
KatharinaKoop
JonasAhadiMukengere
PeterWalusimbi
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Außenanlagen - Innenhof

Im Innenhofder„Llvingarea“habenwir
alle gemeinsam von Anfang bis Ende
derBauphasekontinuierlichgearbeitet.
Die Wegeführung, die bereits an den
oberen beiden Häusern bestand, wur-
de in einer L-Forman den unteren bei-
denGebäudenfortgesetzt.

Umdiesen1,2mbreitenStreifenvorden
Eingängebetonierenzukönnen,musste
zunächstderBodenumetwa15cmflä-
chigabgetragenundmithandgeklopf-
tenSteinenbefülltwerden.

Der Innenhof verfügt über drei
Niveausprünge. Auf der höher gelege-
nen Flächehabenwirmittig einePflan-
zinselaufSitzhöhe.gemauert
Auf der restlichen Fläche wurde zu-
nächst Sandaufgeschüttet, umdortmit
grauen Pflastersteinen ein Fischgrät-
muster legenzukönnen.
Die Steine haben wir mit einem Rüttler
verdichtetundbegradigt.

DieSitzinsel inderMittedesHofeswur-
de am letzten Baustellentag traditionell
mitallenBeteiligteneinAvocado-Baum
gepflanzt.

Beteiligte:

AlleStudierenden

Daes keine festenPlänezudenverleg-
ten Wasserleitungen gibt, sind immer
wieder kurzfristige Entscheidungen und
Reaktionen gefragt, wenn unvorherge-
seheneEreignisseeintreffen.
Der durch eine Spitzhacke getroffene
Schlauch (S.Bild unten) wurde mit Hilfe
von einem Verbindungselement zügig
repariert.
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Außenanlagen - Pflanztröge
Wir haben insgesamt vier Pflanztröge
relativ zu Beginn der Bauphase ge-
mauert.
Sie befinden sich je stirnseitig an den
Gebäuden der „living area“. Für das
Fundament ist ein Streifen Erde abge-
graben worden, in dem eine Nivellier-
schichtausBetondieGrundlagefürdas
Ziegelfundament bildet. Die Ziegel, die
später komplett im Erdreich verschwin-
den, sind im Kreuzverband gelegt, den
sichtbaren Teil der Pflanztröge hinge-
gen haben wir einreihig im Läuferver-
bandgemauert.

DamitdieZiegelreihenmit ihrerMörtel-
schicht eben bleiben, wird von beiden
Seiten erstmal ein Ziegelstein gesetzt
und mit der Wasserwaage kontrolliert.
Anders als in Deutschlandmit Nivellier-
gerät wird hier ein dünner, langer,
durchsichtigerSchlauchgefülltmitWas-
serverwendet. In derVertikalenwerden
die Ecksteine mit dem Lot ausgerichtet.
An den Ecken wird eine Schnurr ge-
spannt, damit die restlichen Ziegel da-
nachgelegtwerdenkönnen.

DenMörtelzumMauernhabenwirun-
terAnleitungderhelfervorOrtselbstge-
mischt mit einem bestimmten Mi-
schungsverhältnis von Sand und Ze-
ment.
UmkleineSteineundVerschmutzungen
ausdemSandzuentfernen,wurdeder
Sandvorabgesiebt.

Beteiligte:

AlleStudierenden

Studierende der TU München hatten
bereits überein Semester dieGrundla-
genfürdiedritteBauphaseerarbeitet.

So tratenmiteinemSemesterVorberei-
tung, viel Motivation und Vorfreude die
ersten Studierenden am 10. Februar
2022dieReisenachUgandaan,gefolgt
von Nachzüglern. Nach einem Zwi-
schenstoppbeiKidsofAfrica inKampa-
la ging es weiter in die Unterkunft nach
Buhweju, 20Minuten von der Baustelle
entfernt. Bevor am Montag der erste
Baustellentag startete, konnten wir uns
amSonntaginallerRuheeinBildvorOrt
machenunddieAussichtgenießen.

Da sich die Anreise unserer erfahrenen
Gruppenleiter,AnnaWeisbrodundElias
Rubin, aufgrund ihrerQuarantäne ver-
zögerte, begannen wir die ersten Auf-
gaben auf der Baustelle gemeinsam.
Nach ihrer Ankunft wurden die unter-
schiedlichen Aufgaben koordiniert und
auf die Personen zugeteilt. Zu den ers-
ten Schritten gehörte auch, unsere
Werkstatt inderRezeptioneinzurichten.

Am 21. Februar trafen die Studierenden
ausderMartyrsUniversityzurUnterstüt-
zungein.
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Außenanlagen - Pflastern
Typisch für Uganda sind die roten Wege,
die teils aus Lehm, Gestein und Sand be-
stehen. DiesemBild sollte sich derHaupt-
platz des Innenhofes anlehnen, weshalb
dort ursprünglich rötliche Pflastersteine
vorgesehen waren. Leider musste auf-
grund desMaterialbestandes vorOrt auf
graue Betonsteine zurückgegriffen wer-
den,dieabermitdemrotenSandausge-
fugt wurden und somit farblich ange-
passt werden konnten. Ein Transporter
lieferte diese in der dritten Woche. Zum
Abladen gibt es in Uganda weder Palet-
ten noch Gabelstapler, um also lange
Wege und Zeit zu sparen, reihten alle
Helfer sich in einer Kette vom Transporter
bis zum Ablageort auf und warfen sich
die Steine von Person zu Person zu.

Im nächsten Schritt wurde der Erdunter-
grund auf die passende Höhe nivelliert
und mit Sand aufgeschüttet, eine lange
Leiste half den Sand zu verteilen.
Unser ‘Pflastermeister’ Mike kümmerte
sich weitestgehend um das Legen der
Steine und um das Einweisen der Helfer.
UmdieHöhedergelegten Pflastersteine
kontrollieren zu können, werden über
Steine an den Ecken Seile gespannt.
Zum Schluss begradigten wir mit einem
Rüttelgerät alle restlichen Unebenheiten
des Pflasters, welches ein Fischgräten-
musters bildet.
Nun ist der Platz in seiner Funktion und
als Hauptverkehrsachse nutzbar.

Beteiligte:

Alle Studierenden
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Außenanlagen-Zusätzliche Maurerarbeiten

Die ursprünglich geplanteVerortung für
die Feuerstelle wurde aus praktischen
und atmosphärischen Gründen zur
„guestarea“verlegt.DieFeuerstelllebe-
steht aus einer runden gemauerten
Feuerschale und einer halbkreisförmi-
gen Sitzfläche, die sich in die topografi-
scheLageschiebt.

Um die runde Form der Feuerstelle zu
gewährleisten, wurden drei hohe Me-
tallstangen oben zusammengebunden
und inderErdebefestigt.Miteinemab-
gehängten Lot haben wir den Radius
vomZentrumgezogen.DieZiegelsteine
in der Feuerschale haben wir mit Stei-
nen und Sand verdichtet, sodass dort
dasWasserabsickernkann.

Beteiligte:

KatjaHöb
KatharinaKoop
LukasSchuh
MelanieWiezorreck

JonasAhadiMukengere
EliyahNyiroTumusiime
TonaRubareremera
SophiaNavvuge

Neben den anderen Maurerarbeiten
gab es zusätzliche Aufgaben wie ge-
mauerte Sitzflächen und Treppen vor
den Fenstern auf den Terrassen der
GästehäuserundzumWohnhaus.

Ausserdem wurde das Potential des
schönen Ausblicks an der Südfassade
des „Multifunktionshauses“ erkannt.
Dort entstand eine Sitzbank über die
gesamteFläche.
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Außenanlagen - Bepflanzung

Für die gemauerten Pflanztröge, die
Terrasse am Wohnhaus und entlang
des Innenhofs haben die Studierenden
derMartyrsUniversityinderletztenWo-
che Pflanzen auf die Baustelle geliefert
undeingesetzt.

Sowohl heimische Pflanzen zru Ver-
schönerung der Anlage als auch Kräu-
ter und Pflanzen für den Gebrauch,
wurden von den Studierenden aus
Ugandaausgewählt.

Beteiligte:

StudierendeausUganda
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Innenausbau - Reparaturen
Durch die Lüftungslöcher im Mauer-
werk oberhalb des Ringankers ist im
LaufederZeitWasseraufgrunddesho-
rizontal einfallenden Schlagregens ins
Gebäude eingedrungen. Die Öffnun-
genbesitzen teilsunterschiedlicheMas-
se, weshalb individuelle Betonsteine
hergestellt werden mussten, um diese
zu schliessen.
Um diese möglichst schnell betonieren
zu können, wurde eine Schalung aus
Seekieferplatten hergestellt. Für mehr
Stabilität sind die einzelnen Steine mit
zugeschnittenenEisenstangenbewährt.
Nach Austrocknen der Betonsteine
konnten die unteren Lüftungslöchervon
innen verschlossen werden, ohne das
Erscheinungsbild derAussenfassade zu
beeinträchtigen, da die Steine konisch
zulaufen.

Über die weiterhin für die Durchlüftung
offen bleibenden Löcher haben wir ein
Insektenschutznetz konstruiert, das von
Innen besfestigt wurde. Für die innere
Ansicht haben wir geflochtene Papyrus
matten aus der Nachbarschaft zuge-
schnitten und mit Holzrahmen ange-
bracht.
Grosse Herausforderungen dieser Re-
paraturen waren die entstehenden
Wartezeiten der Holzlieferung und die
Herstellung der Betonsteine, aber auch
die Erreichbarkeit in der Höhe und die
Hitze direkt unter dem Dach sowie In-
sekten, dies sich bereits dort eingenistet
hatten.

Beteiligte:

KatrinWolf
Theresa Imhof
MarkPageNiwamanya
EliyahTumusiimeNyiro
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Innenausbau - Podeste

Der Innenraum des Wohnhauses stuft
sichmitderTopografie aufdrei Ebenen
ab. Ursprünglich war geplant, ein er-
höhtes Podest aus Holz mit Stauraum
auf der untersten Ebene zu errichten.
Um nun aber Materialien und Arbeits-
aufwand zu sparen und für die räumli-
che Atmosphäre, wurde diese Planung
vor Ort angepasst. Statt ein Podest zu
erstellen, wurden Stufen zum niedrige-
renNiveaugemauertundbetoniert, zu-
dem wurden die Fenster nach unten
vergrössert, um den wunderschönen
Ausblick besser wahrnehmen zu kön-
nen.

Aufgrund des örtlichen Umgangs mit
Wasser zur Bodenreinigung wurde
auchdiePlanungderSitzstufenundder
Treppe angepasst. Die Abstufungen
wurdenebenfallsgemauertundansch-
liessendbetoniert.

Beteiligte:

KatharinaKoop
LeonardPrinz
LukasSchuh
MelanieWiezorreck
MarkPageNiwamanya

Für mehr Stauraum haben wir inner-
halb der Sitzstufen Öffnungen für
Schubladen gefertigt. Diese sind ca. 80
cmbreitundbesitzenzweiunterschied-
licheTiefenvonca.40cmund 100cm.
Die Fächer bestehen aus 2 cm dicken
Seekieferplatten, sie lassen sichaufRol-
leneinfachherausschieben.
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Innenausbau - Küche
Für die Küchenplanung gab es bereits
einige unterschiedliche Planungsvaria-
nten, vor Ort fiel die Entscheidung
schlussendlich darauf, dass entlang der
geschlossenen Wand eine Küchenzeile
erstellt wird. Im Raum befindet sich zu-
sätzlich eine Kücheninsel, welche Stau-
raumauszweiRichtungenbietet.
Um das Holz vor Wasser zu schützen,
wurdedieKücheneinrichtungaufeinem
Betonsockel errichtet. Die Schränke mit
ihren Fächern und Fronten wurden aus
2cmdickenSeekieferplatten hergestellt,
deren Fronten anschliessend farbig la-
ckiertwordensind.
Die Arbeitsfläche sowie der Rahmen
der Insel bestehenaus heimischenMa-
hagoniholz,welches naturbelassenge-
schliffen und am Ende zwei mal in Öl
eingelassenwurde.

Für die Fächer in der Kücheninsel sind
Holzkistenvorgesehen,diesichindividu-
ell dort platzieren lassen, insgesamt
sechs dieser Kästenwurden bereits ge-
baut und können um weitere ergänzt
werden.

ZurAbtrennungderKüchevomEsszim-
mer wurde eine Schiebetür, bestehend
aus einemMahagonirahmen und Pa-
pyrusmatten, auf Metallschienen auf-
gehängt.

Hauptbeteiligte:

ChristophRechtsteiner
JudithHümer

BrunoBananaAyebare
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Innenausbau - Streichen

Ein typisches Bild für Uganda sind
die kleinen Häuser aus roten Zie-
gelsteinen und türkisblauen Ele-
menten. Diese lokale Identität
überträgt sich durch unsere Farb-
wahl auf die Forstfarm. Unter-
schiedliche blaue & grüne Farbtö-
ne wurden aus der bestehenden
Auswahl getestet und diskutiert.
Da mehrere Streicharbeiten ge-
plant waren, wurden die Farben
separat für die Gegenstände ge-
wählt, sodass trotzdem das Ge-
samtbild zueinander harmoniert.
Von uns wurden vor Ort die Kü-
chenfronten (Sky Blue) und die
Schubladen in den Sitzstufen im
Wohnraum (Orbit green) gestri-
chen.
Die Fenster und Türen waren bei
unserer Ankunft nur mit Rost-
schutzfarbe gestrichen, welche in
vergangenen Bauphasen als
Grundierung aufgetragen wurde,
nun wurden sie von Joffrey Ahimé
in der Farbe (Orion) gestrichen.

Beteiligte:

Katharina Koop
Melanie Wiezorreck
Joffrey Ahime, Uganda
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Stahlbau

Für das Team Stahlbau standen zwei
Hauptaufgaben im Vordergrund. Es
wurden zwei grosse Pergolen an der
„living area“ und zwei kleinere an der
„guest area“ errichtet. Diese bilden das
künftige Rankgerüst für Pflanzen, die
der Verschattung der Aussenterrassen
diesen.
Neben den Pergolen haben wir Türen
und Fenster bearbeitet sowie ein Grill-
rostfürdieneueFeuerstellegeschweisst.

DerGrillrost besteht aus drei Viertelkrei-
sen,welchesichaneinerFührungsstan-
ge in der Höhe verstellen lassen und je
nach benötigter Hitze über dem Feuer
hin-undherschwenken lassen.

Hauptsächlich wurden als Werkzeuge
eine Flex, sowie ein Generatormit inte-
griertem Elektroden-Schweissgerät
eingesetzt.OftwardieFunktionstüchtig-
keitdieserGeräteeingeschränkt.

SowardieseineguteErfahrung,ummit
den vorhandenen Mitteln auszukom-
menundzu improvisieren.

Beteiligte:

JakobLettl
JohannesRuhland
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Impressionen
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Ein paar Studierende reisten bereits
eine Woche früher ab, gefolgt von der
restlichenGruppe, dieam am12.März
2022dieBaustellenacheinemgemein-
samenAbschlussfestverlassenhat.
Die Arbeiten auf der Baustelle sind von
lokalen Arbeitern und demTeamKatos
noch fortgesetzt.worden. Für die La-
ckierarbeiten an den Fenstern und Tü-
ren bekamen sie Unterstützung von ei-
nem lokalenMaler, JoffreyAhime.
TrotzderanfangsunklarenAusgangssi-
tuation, ob die Bauphase wie geplant
stattfinden konnte, sind alle sehr glück-
lich über ihr Teilnehmen und über das
Ergebnis vorOrt. Es war eine sehr lehr-
reiche und spannende Zeit mit neuen
Freunden in Uganda, an welche sich
allegernezurückerinnern.

Wir freuen uns schon auf die nächste
Bauphase, die voraussichtlich 2023
folgt.

Voraussetzung ist natürlich, dass die Si-
tuation in ZeitenderCorona-Pandemie
dies zulässt und sich weitere motivierte
Studierende für dieses Projekt finden
lassen.

Gespannt verfolgen wir das weitere
Vorgehen!


